
Seltene Pilzarten · im Wisserland 
-JÜRGEN ~ÄFFNER -

Amanila eLia'- Uuele l 1872 - DER KAMMRANDIGE WULSTLING 

Im gc~amtcn Bundc~gcbie t. ~ogar in curopiii~chcn 1'1l1kundlcrkrci,cn wurder K.amm­
r.indigc Wul~ll ing wcnig bekannt. Einige Wi~~cn,chalt ler he1we1lcl1cn 'ogm dic Existenz 
dic~cr l\rt mil dcm botani~chen Namen Amanila chac. lucr't fo nd ihn J. lliiffnerim Ge-
bii:I und he~11mm1c ihn richtig. Di:r wichtige 
Fund wurde auf einem Pilzkundlcrkongreß 
in Grnz \'Orge~1cll1 und bewundert. lnzwi­
~c.:hen i~I bekannt. daß die Art im Kreisgebiet 
nicht selten i~ t. 1 n anderen Gegenden 
Deutschlands fehlt ~ ic oder bleibt sehr sei­
len. An ihrer Existenz kann inzwischen nicht 
mehr gezweifelt werden. ein Verdienst der 
Pilzkundler de~ Vereins lür Pilzkunde Wis­
'cn. 

l ot•" Jurgcn ll.10ncr 
aus : 
R. Liedtke , Wissener Heima t buct., Chronik der Verbandsgemein­
de Wissen , Neubearbeitung 1982 , S . 246 (mit Farbbild , Schwarz­
Weiß - Repro siehe oben) 

(„Referat von J , Häffner , vorgetragen auf der MYKOLOGISCHEN DREI­
LANDERTAGUNG in Graz , Österreich , vom 11 . - 17 . 9 .1 977) 

In diesem Jahr erschien im Wisserland , eine Ge meinde am Rand des 
Weste rwalds im Kreis Altenkirchen, der Ka mmrandige Wulstling , Ama­
n .Lla e LLa e Duel . An mindestens 5 verschiedenen Fundorten wurden ge­
gen 30 Fruchtkörper beobachtet im Ver lauf von 3 Wochen . 
Alle Standorte befinden sich auf l eicht sauren Böden mit lehmig­
schiefrigem Untergrund und meist nährstoff ärmerer, mit Laubblatt-
mulm bedeckter Oberschicht . Nur gelegentlich gr en zen kl einere hu-
möse Stellen an. Höhenlage : 120- 190 müM. In unmit t elbar e r Nähe der 
Funde standen meist Eichen ( Que4Cu4 4 o (u4 ) , welche i n überwiegend 
Rotbuchen ( lagu4 4 i lvalica ) eingestreut wachsen. Außerdem stan-
den im Umkreis Hainbuchen ( Ca 4 pinu4 telulu6 ) , Birke ( ßetula 
ve44UC0 4 a ) , einmal alte Robinien ( Rottnia p4eudoacacia ) . Jffen­
sichtlich dürfte üue~cu4 Mykorhizzapartner sein . An lichteren Stel­
len bl ühte der kalkfeindliche Rote Fingerhut ( Digilal L4 pu4pu4ea ) . 
(B1 -Habitu:J; Farbdia- Macroobjektiv 60mm , Ricoh , Com puter - Blitz , 
ebenso folgende Bilder B2+BJ - Standortdias) Die Aufnahmen sind , soweit 
es keine Laborfotos sind, am natürlichen Standort a ufgenommen . Die 
Fingerhutblüten auf dem Dia standen in unmittelbarer Nä he . Ferner 
fehlten nirgendwo die Drahtschmiele ( De4champ4ia tle~uo4a ) und der 
Wurmfar n ( D4y ople4 i4 (044e4i ) sowie diverse Moose . 
Die Art ist beschrieben in Michael/Hennig/Kreisel , Handbuch für Pilz­
freunde, Jena 1977 , Nr . 5 . Wesentliche Ergänzunge n wur den i n den 



Beschreibungen von H. Jahn ( Einige bemerkenswerte Blätterpi1ze 
in Ostwestfalen ( OudemanAiella ladia , Slitophacia cyanea, Hygco­
phocuA dichcouA, Ho~enluehlia geogenia und Amanila eliae ) , in 
Westfälische Pilzbriefe, Bd 9 , Heft 2 , 1972 , S . 30-42 ) mitge-
teilt. Die kritischen Angaben Dr . Jahns zur Abbildung in Michael/ 
Hennig/Kreisel werden durch diese Funde bestätigt. 

(B4 -Hutdetail) Die Hutfarben variieren von fast weiß über rosa­
ocker bis "fulva"- braun im Alter. Schöne Rosazonen zeigten sich oft 
am Rand (B5-Randpartie , B6-ebenso; B?- Fruchtkörpergr uppe) Bitte 
acht en Sie auf die Farbe des linken, älteren Fruchtkörpers von 
Amanila eliae und vergleichen Sie mit Amanila tulua (B8- Abbil-
dung ded Braunen Scheidenstreiflings , Amanila tulua). Das 
"Gemmata" - Gelb (B9-Abbildung des Narzissengelben Wulstlings, 
Aman.ila gemmala) kam nicht vor . Hier sehen Sie den Narzissengel-
ben Wulstling, ebenfalls im Gebiet vorkommend unter Fichten. Die 
Uberreste des Velum universale (B10- Velum universale) auf dem Hut 
hatten meist flächige Ausdehnung, einmal bei diesem jungen Frucht­
körper links eckig-warzige Gestalt . Rechts ein überalteter Frucht­
körper. (B11 -Ring) Der hinfällige Ring zeigte ebensooft keine Rie­
fung wie auch eine sehr feine . Uber dem Ring fielen gezonte Maßer ­
ungen auf, wie sie beim schnellen Wachsen des Stiels durch reis-
sen der Rindenschicht , des Pseudoparenchyms, entstehen und zum Bei­
spiel bei Amanila Jtu0.eAcenA und Aman .ila hp.iAAa ebenso aussehen. 
(B12-Stielbasen) Die Basis war schwach knollig, nicht überall stark 
abgesetzt, dagegen überall mehrfach gezont-gegürtelt . Ein hervor­
ragendes Bestimmungsmerkmal bietet die stets wurzelartig verlängerte 
Knolle , hier und auf dem folgenden Bild zu sehen (B13-wurzelnde 
Knolle , ausgegraben) 

(B14- Basidien, Sporen) Die Mikromerkmale wurden beobachtet in 2% 
KOH unter Ölimmersion , wie auf diesem Mikrofo.to ersichtlich. Die 
Menrzahl der eiförmigen Sporen erreichten mit 14/8µm die in der 
Literatur angegebenen Maße im oberen Bereich ( Michael/Hennig/Kreisel: 
11-14/?-8µm, Jahn: (9)-10,5-13(-15)/{6 , 5)-7-8( - 9)µm), eine Spore 
maß 1? , 3/9,6µm. Die Sporengrößen wurden im Quetschpräparat und 
nicht im abgeworfenen Sporenpulver gemessen . (815-Basidien) Die 
Basidien sind auffällig groß: 55/12 , 5µm im Mittel. (B16-schwach 
amyloide Sporen) Herr Dr. Jahn berichtet von schwach amyloiden 
Sporen , bei der Amanilop•iA-Gruppe , den gerieften Am~niten also, 
sonst nicht vorkommend . Amanila eliae vermittelt somit zu den un­
gerieften Wulstlingen. Das Dia zeigt die Sporen in Melzer bei 450-
facher Vergrößerung. Deutlich ist eine schwache graubl aue Färbung 
erkennbar 

(B17-weitere Habitusbilder) Die Funde liegen in Nachbarschaft des 
Siegerlandes, von wo Dr. Denker die Art mehrfach meldete . Laut 
Dr. Jahn ist A. eliae überall selten. Er führt dies auf genetische 
Ursachen zurück . Mir fiel auf, daß stets mit A. eliae auch A. tulua , 
A. ApiAha und A. Jtu0.eAcenA am Standort vorkamen . Eine Reihe inter­
mediärer Merkmale sind im Kammrandigen Wulstling vereinigt . Dies 
führt zur Frage , ob eine Bastardisierung vorliegt. Klärende Unter­
suchungen konnten nicht durchgeführt werden. 

(818-Abbildung von A. JtuleAcenA toitma annuloAulphuJtea) Bei einem 
eliae-Standort fand ich zwei Fruchtkörper eines weiteren, interes­
santen Wulstlings. Obwohl der Habitus wesentlich graziler ist, als 
bei der typischen Form, handelt es sich um Amanila italeAcen~ . al­
lerdings um die gelbberingte Form annulo•ultuJtea , wie in Michael/ 
Hennig/Kreisel , Band 1 , Nr . 7 angegeben (B19-Mikrodia) Die Mikro­
merkmale stimmen genau mit denen der Stammform überein . 
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BESCHREIBUNG: Amanila eliae 

Koll. 17 . 7.1977/1, BRD , Rheinl . -Pfalz , Schönstein (bei Wissen ) , 
Waldweg ab Schützenhaus , Abzweig oberhalb des Bachs bei der Kurve , 
leg . /det . Häffner , lichter Waldwegrand mit Eiche in unmittelbarer 
Nähe , ansonsten Rotbuchen , Roter Fingerhut, Wurmfarn, Drahtschmiele , 
saurer , nährstoffarmer Waldboden mit Buchenlaub, lehmig- schiefriger 
Unterboden , ostexgoniert , am Elbbach ( Wetter: ab Juli heiß, trocken , 
am 1J.7.77 um 30 C im Schatten, kurzer Gewitterregen , seit 14 . 7. 
etwas kühler , bewölkt, im ganzen trocken ) 
J Fruchtk . , einzeln stehend, reif (Abb . 1a,b,c) , 1 Fruchtk. jung, 
zerbrochen (2a , b) , 1 alter Fruchtk . faulend (Abb . J) 

Geruch : kaum ausgeprägt 
Merkmale , die nicht aus der Zeichnung hervorgehen : 

Hut kammrandig , bereits beim jungen Fruchtk ., am Rand leicht einreis­
send, isabellfarbig ( hellocker mit rosa Anklang ) , fast py.ramidenar­
tige kleine , von weiß nach schmutzigbraun verfärbende Velumreste, 
bei Fruchtk. Abb.1 flächig- weiße Fetzen , auch grauend , deutlich Rosa­
zone am Rand ( schwindend beim Trocknen ), alter Fruchtk . stark rosa , 
ebenfalls schwindend , tief eingekerbt, Mitte bräunend 
Manschette: zart , schmal braunrandi g, fast nicht gerieft ( Darstel­
lung bei Hichael/Hennig/Kreisel, Bd J , Nr. 5 irreführend ) , Stiel­
spitze ca 1cm streifig-ger ieft ( Verlängerung der freien Lamellen ) , 
Spitze s ich verbreitend , über dem Ring schattig zoniert , Stiel weiß , 
unte r dem Ring weißlich-bräunlich dur ch braune Fäserchen , die in 
Längs richtung abreißen und aufstehen, Knolle zwei- bis mehrfach ab­
gese tz t ( bei Fruchtk . 1a , b , c ) , unregelmäßig auflappend , tiefrissig , 
be i Fr~chtk . 2 stark abgesetzt; deutlich wurzelnd 
Fleisch: unter der Huthaut schwammig , weiß , Stielspitze deutlich ein­
he i t liche r , gleichmäßig-dichter , ebenfalls cremeweiß , dünnröhrig­
hohl , e twas ausgestopft ; braunfleckig, be s onder s da , wo der Stiel in 
die Kno l le übergeht läuft das Fleisch im Schnitt rasch bräunlich an 
( schwach ) , entfärbt sich wieder fast, Knolle weiß 

Maße 
Fk 1 
Fk 2 
Fk J 

Hut 8 , 5/1 , 4cm 
4 , 5/J , Scm 
5 , 5/0 , 5cm 

Stiel 1J/2 , 5 - 1 , 4 - 1 , 8 - 2cm 
5,J/1 , 5cm ( Knolle) 

8/1 , 2cm (geschrumpft) 
Lamellen we iß , etwas weißolivlicher als Hutfleisch oder s tärker 
cremefarben , am Rande nur von sehr dünner Huthaut bedeckt , über­
stehend, fast entfernt , dickliche Schneide , 1cm max . breit , völlig 
frei , mit Zahn/Riefung herablaufend, wenige Lamelletten , selten ge ­
gabelt 
Sporenpulver cremegelb 

ANMERKUNG 
Nachdem dieser seltene Wulstling bekannt war , konnte er alljähr­
lich im Gebiet wiedergefunden werden . H. Lücke meldete ihn alsbald 
aus seinen Meßtischblättern ( mit den Endziffern - 15 ) . G. Kriegl­
steiner , der die Art bei einem Besuch aus unserem Gebiet kennen­
lernte , fand e.li.ae. außerordentlich selten in Ost-Wür ttemberg . Dor t 
dürfte sie zu den extrem wenig vorkommenden Sippen zählen . Im Rahmen 
der Westerwaldpilztreffs ( siehe dort ) wurde er zahlreichen Pilz­
kennern vorgestellt , darunter auch Dr . Haas , H. Schwöbel. 
Ein Fruchtkörper eine r anderen Kollektion diente J . Häffner als Vor­
lage für seine Zeichnung des Vereins - Emblems , welches auf dem Titel­
blatt dieser Festschrift zu sehen ist . 

66 



,,„,,„ i lu "t '"'' ''"•" 1. I 

67 



lucluA•uo oe~noouluo üullLt 1~80 - DER SCHUPPCHENMILCKLIRG 
1.1 0.1984/7 -Wiesen, Waldfriedhof, MTB 5212, in graelg-beaoo1-
tea Hang auf Lehaboden bei Birken ( DLtulu pLndulo ), 4 Fruoht­
körper1 S.10 .84,4 weitere, größere Fruchtkörper aa 11lben Stand­
ort, l•c./det. J. HKffner (!x1ikkate I• Herbar Harfner , 81111-
dia vorhanden) 

Dieser kleine, seltene Hi lchlin1 vlrd ln der aodernen Literatur 
mehrfach beschrieben und abgebildet. Hier eine Auowahl , die ait­
elnander verglichen wurde: 8lUM .J •• ltS lACTAIRtS, 1976, s. 154, 
175-176 (BtSCHRtlBUNG). 56-57 (SPOREN) • DXHNCKt/D~HNCKt, 700 
PllZt IN rARBrOTOS. 1979, s . 548, lANGC .J.t •• rlORA AGARICI NA DA· 
NICA, KOPCNHAGCN 1935-1940, 1718 - HARCHAND, CHAMP IGNOHS DU NOllO 
ET DU MIOI, 1980, 8D 6. NR 551 • MICHAtl/HENNIG/KRCISCl, HAND· 
BUCH rUR PILZ rRtUNOt. 1983. 80 5, NR 45 - MOSER, 01( RÖHRLING ( 
UND BlltTTERP l lZE ( 1 N GAMS, Kl( 1 N( KRYPTOGAMtNrlOU ) , 1983, 8D 
lle/2. $, 456 - N(UHOrr „„ OIC MILCHLI NG[ ( LACTARll ), 1956. 
s. 102-104. Karchanda Beschreibung geht aur einen Fund von Dr. K. 
Jahn au• Schweden , be i Upp1ala aurück. Oie Farbwiedergabe ein•• 
Potoe von Jahn trifft die lllaflelochroaa Grundfarbe recht gut, 
vle sie auch beim Wleeener Fund auftrat. Die kleinen, häkchen­
artlgen Schüppchen dee Kute sind gut erkennbar, wie auch die 
Kutrandverhältnlaee und die Laae llengebelungen. Bel Oäbncke 
werden fleischfarbener• Fruchtkörper ab1eblldet, denen dae Lila 
fehlt. Wahrscheinlich sind aie auegebla8t, vielleicht auch über­
strahlt voa Hlnt.ergrundkart.or. GIL elnd die Huthautachuppchen su ••­
hen. Die Abblldunc In Mlchael/Kennlg/Krelool Ist schwach, der 
Fruchtkörperhabltue eher untypisch, die La•ellen zu goldfarben, 
die Oar1tellung in•geaaat IU crob. 
In der Literatur wird die Beuaart diskutiert, die ale Mykorrhlsa­
partner gilt . A• genauesten prutt leuhorr und verautet, die Art 
Ist ein Birkenbegleiter . Der Wlseener Standort ent1prlcbt genau 
diesen Vorstellungen . In parkartige• Gelände standen elozlg alte 
Blrkan in der Nähe , aehr viel weiter entfernt und wohl ohne Be-
1lehun1 Flehten. Erle koaat nicht vor, Wie weit die swei letzten 
Bauaerten oder 1onetife betelll&t sein können, kann au• dieaer 
lollektlon nicht &•Co gert werden, dasu lat sie su knapp. Sicher 
geht Jedoch daraus hervor, daD die Birke ein aijgliche r Besleit­
baua iet. 
Der auogezelchneten Beschreibung bel Neuhort let wenig hlnzuau­
fügen. Auf die Vervechalung•g•fahr alt lactuAiu• l<lucinu• wird 
blngewieeen. Letsterer bat aber nicht die typischen Schüppchen 
(allenrall• einig• derbe, nicht hikchenföraig aurcericbtete ), wird 
ai ttelgroD (eoaH aeht gröhr) und ht ein Brlenbechiter. Bel 
etwas oberflächlicher Betrachtung könnten auch Lacta„iu• to„• i­
no•u• oder der eUdllch verbreitete l acta„luo • ai„&i in Etwl1un1 
gezogen werden bei Nichtbeacbtunf der feinen Schüppchen . Oie•• 
tielden Arten haben nicht nur ähn lebe Pigaente wie unaer SchUpp­
chena llchllng , aondern auch 1ottlg-bKrtlge HutrKnder, vie ale -
freili ch viel feiner Clauaartlg-gewl apert(wle bei Lacta„iu• „,. 
H•u.•)-auch bei Juncen Fruchtkörpern zu erkennen alnd, Abb. c 
zeigt die Hutrandverhältni1ae. Zu ergän1en väre, daß die Huthaut­
feeern 1• äuBeret1n Randbereich liegen, eich erat nach oben aut­
richten. Der Habltua der Junsen Fruchtkörper der Wiaaener lollek­
tlon iat In Abb. a wiedergegeben. Ein Lupendetell der Huthaut 
( Abb.d ) aach t die Fa1erlgkelt der ein- oder aehrapitslcen, wirr 
ausgerichteten krKttiger cetarbten Baken1chuppen deutlich. IUkroa­
kop iech (Abb.e) erveieen ele alch ele pyraaldal 1ugeapit1te Ky­
phenbü1c hel, die nach oben iaaer weniger Hyphen enthalten, da 
kürzere •lt una uttllllgen Endzellen weiter unten enden. 
Neubotr eleht a .B. völllC su Recht ein• 1rö8ere Ve rwandt1ehatt 
alt den Zottenreilkern , die Stellung sur Gruppe ua Lacta„~u• 
h&luu• 1ehelnt wenig begründet. 
Wieweit ftlne Be•nntl•rh•lt tl•r Litull"n „11g„•eln b~tleut."• let, 
kann nicht überblickt werden. Jedentall1 wird In der Abbildung b 
s ezelgt, daG die Laaellen der Vieeener lollektlon atete vielfa ch 
ver 1welgt-g•1abelt waren aa Ubergang sua Stiel (Lupe), seltener 
In der Kitte oder aua Kutrend. 
Mikroskopisch fallen die sahlreichen, weit vor1tehenden Chello­
zyatlden aut (Abb,f), Oie kleinen Sporen elnd gratig ornaaentlert. 
( Abb.c). Mit 6,8-8/S,6-6µa erwe1••n 1le eich al• noch nicht 1an1 
ausgereift. 
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MYCENA GALOPUS v•R. CANDIDA J. r. l•MCC - DIE VÖLLIG WEISSE ABART DES WEt SSMILCH( NDEN 
HELMLtNGS 

-J. HArrNtR: 

R. KUhner ( 19)8 , Le Genre Hycena , S. 226 ) beochreibt die weiße ( •entlöre•ent blanc pur• ) 
Varie tät ale var. alba ( • cand1da Lange~ auefUhrllch und bezeichnet sie als nicht se lten In 
der U•gebung von Paria und Llon. Da auc ein ochwarae Abart existiert ( neben mehr•ren wei­
teren Varie täten ) , erweiet eich d t„e Hehl 1 ngaart ah außerordent.l Ich varle.bel. llntur 1lor 
Kuhnerechen Bezeichnung eteht der Pilz i• Beatl••ungaw~rk nach Hoeer. Nach den no•enkla­
tor1schen Regeln kann dlee nicht anerkannt werden, worauf Haae Ceeeteranus ( 1982, Studl•• 
In Hycenaa )5-58 , p. 262 ) aufmerks am •acht. Er benennt Ihn korrekt My cena galopue ver . can­
dida Lenf"· Clelchaeit1g rUckt er •l t de• Einveretändnls Benedlx die neue Art Hycena annae Bx 
( In Mil • thurinc. bot. C••· 1(1):9, 10 .flg. 1. 1949 ) In die Synony•le. Herr Dr. Maas Ceea t eranua 
1chrelbt ( brlefllch):•va~ alba erschlon zu• er1ten•al bei Rea (1922) und e r referierte auf 
Fl. danica ohne Teil und Seite zu erwahnen. Ich habe bielang die Angabe noch nicht gefunden , 
aber es ist ohne weiter e• kl ar ( weil die verechledenen Autoren in der Fl. dan. den Cattunge­
na•en Hytenk noch nicht kannten ), daß Reae Hycena galopus va r . alba eine Reko•b1nat1on der­
etellt. r a• aber au spät, denn •• gab schon eine var. cendlda J.E. Lan~e 1914•. Lange/ 
Lenge bilden die we iBe Por• in Flora Agarlcina Danica ( 19)5) ab (Pl. 51 1). Leasen wir 
nochaals Maas Ceesteranua au Wort ko••en: • Calopoda let gra••atlkaliecher Unsinn. c71(Hu• 
( Milchetlal) ist ein Substantiv, wird nicht dekliniert• (brieflich). A.H. S•ith (194 •-
print 1971), Nor th Aaar1can apeciee of Hycena ) kannte d1o velße Abart nicht: •1 have not ae 
yet eeen any purevh1te carpophorea•. 
Eben diese Varietät veruraechteeine • •hrjahrige Odyaee, wobei eich die Schv1er1cke1ten einer 
einwandfr eien Beetl•• ung plas tisch widerspiegeln. l• Herbat 1979 veil te Hel•ut Schwöbel ei-
nige Tage zu Cast bei Pa a. Haffner. A• 6.10.1979 begingen die Herr en Schöbel und Häftne r 
das Crundvaaaer zwischen B1eeenstück und Elkenroth (HTB 52 1) , Krain Altenki r chen) , ein stau­
nasaer Eschen-Buchen-Hischvald auf Basalt. Naben Jungen Eschen ko•men auch noch Birke , Hasel , 
Zltterpappol vor. Das Waldatuck liegt a• fuße des Hohen Westerw~lds (J80 •UH.). Wegen der aul ­
denart1gen Lege bei einer Beealtstaub-Böechung kenn es al s Feuchtgebiet angesehen werden. es 
ieichnet ei ch durch einen er1taunlichen P1lzra1chtua auf engste• Rau• au1. 
Mehrfach wurde ein Pilz gefunden, auf de n Harr Schvib"I nuf•~rkon~ •achte . lnageoRmL wurden 
5 Fruchtkörper zuaa•aengetragen, J konnten durch Gefriertrocknung nahezu unverände rt erhalten 
werden. Bel der 1•••1nsaaen Baetl••ung i• Lebor verautete Schwöbel eine unbekann te Kydropua-
Art. ( Zuvor war vo• Gr undwasser nur Hfdropue eubel&inu1 bekannt; det. Haffner ) . Zur Absicherung 
e•pfahl Schvöbel weitere L1teraturstud en und das A warten e1nea weiteren Funde. la•erhin war 
denkb~r , fflne zufällige Hodlfikat1on ohne taxono•lsche Bedftutung in Händen zu haben. War Je-
doch die Form genetisch fixiert , vUrdo sie vledurkehr~n. Oie b"oonder•n Huthautzellen und ~ber­
langen Zyet1den fuhrten zur Gattung ~~.9..2.U..~· 
Dle Ausarbeitung überlieB Herr Schwöbel fortan •1r. Aueführl1cho Klkro1kop1e, u•fangreiche Un­
t•rsuchun,on , Literaturstudien •chiwnwn e1nJwut1g: Ein derartige r Hydropu1 fehlte. Zu «ate ge­
zogene Kenner be3tätigten das Ergebnis. Krieglste1ner schlug vor, die neue Art Hydropus al bue 
zu nennen. •.rnhre nd nunmehr der Fund un t er Hydrorus albus Schwöbel & llaffner 1ned. als Arbells­
tltel lief , konnte I ch eich nicht au einer gUl l gen Veroffent!I chung ontechileßen. Es sollte 
eln Kaurund abgewertet werden. Das auaführliche Un t ereuchungs•ate r ial vurde la Referat auf der 
Hyk. Dreiländertagung in Luzern von •Ir eine• großen Krels von Mykologen vorgestellt. Kleaand 
~rhob Widerspruch , offensichtlich war de r Pilz nicht b•kannt. 
Die alljährlichen Nachsuchen blieben lange erfolglos. Endlich gelang Kerr HUtter auf e iner Ex­
kursion dea Weetervald- Pilatreffs a• 20.9.81 der Fund eines einzigen Fruchtkörper• aa selben 
Standort. Dann ging es Schlag auf Schlag. Iren• Häffnur fand e inige Fruchtkörper 1• Eichen­
Buchtpvald bei Oberhdvela (KTB 5212 ) •• 27.9.81. Danach aeldete Herr LUcke ein Ka11envorkoa­
men aus der Buchhella voa 26.9.81 aus dem Flchtenvald auf Nadeln und ftchtenästchen ( MTB 5216 , 
Burbach). das ich kurz darauf s elbst einsehen konnte. Kur hier wurdt11mit der Lupe winzige 
Tröpfchen weißer Milch be•erkt an ven1gen der aahlreichen Fruchtkörper. Das brach t e mich auf 
die Lösung. De r Literaturvergleich, lnabesond•r• der Hlkros, beatät1gte Klcena ga lopus var. 
candlda. Her r Schwdbel sti••te schließlich au, gab Jedoch zu bedenken, da R. galopus stet• 
~eh Milch btldet , was hier nicht geechi•ht. Zueaaaen a lt den anderen Äbvel chungen wäre 
eventuell doc h en ein• eigenständig• Art zu dunken, die dann My cena annao Bx. he10en müßte 
(br1Bfl1ch). 

OCSCHRCl8UNC 

Koll. 6.10.1?79 . Hut eichelfuraig bis glockig , oft •lt rundlich-etu•pfer Papille , völlig weiB 
(glasig-wäeeer1g) , etwas glänzend, du rchgehond gerieft: fast gefaltet-eingeschnitten, besonde re 
tief im Alter vagen der Dünnhäut1gke1t des Hute, kau~ hygrophan, Kutrand schartig-uneben, dlo 
vorat„honden Leaellen uupann•tnd. La•dlen entfernt, schu l. aufet„igend . roln w910, ange­
wachsen oder bis zu• St1elanaatz führend , etwas bauchig (unte r 2•a ) , feine Anas t o•oaen in den 
La•el lenzv1echen r äuaen . Stiel glaslg-weiB, feins t bereift (Lupe!) , Besls etwas dicker , zT. 
bro1tgedruckt bis angedeutet l ä ngegefurcht, Baale striegellg, hohl. Hut 0 ,8-1,9c• breit, 
0,7-1.5c• hoch . Stiel 2 , 5-4 , 0cm/0 , )-0,4c• (J Pruchtk.). Basidien 4spor1g , )5- 40/8-lOµm . Cheilo­
wie Pleuroayat1den •aseenheft, groO nadelför•1g, pfe1tap1tzenert1g vordickt ( Raaterelektron•n­
•1kros kop: Kopf wellig gefurcht) . Mitte verdickt, lnegeea•t lanzettlich, 70- 105/8-14µ• , etwa 
40u• heraueetehend. Sporen hyalin, 1 c•lblicher Öltropfen , häufig schwach tailliert , birnen­
art lg bis langetl1peo1d, 11-1J (-15)/4,5-6 ( - 6 , 7)µ•. Huthaut au1 kugeligen bis verlängert-auf­
g•blasenen Zellen , mehrschichtiges Epithel. St1elhyphen dicht warzig besetat . Einzeln zw1- • 
echen Laub und dünnen Zweigen , zB. Esche . 

•ee•LOUMOtN 

rro. 1 ICn l.I. . 6.10.79: a. llabitua, ca. nAtürllche Größe b. 1.am•lh quer, Pleuro1yet1den, Basi ­
dien , Subhy•enlu• , La•ellentrama c. Pleur oayet1den d1+d2. Sporen, verschiedene Maßstäbe e. Ba­
sidie f . Kut~eckechicht, Aufsicht g. Hutdeckech1cht, radial /Col.I.. l7.? .81: h. Spor e n 1. Ch•i­
loayetiden,Nahe Kutrend J. Pleurozyetiden, La•wllen•ltte k1+k2. KDS , von der Pa1lle und von 
der Hut•1tte 1. Ba a1d1e ICol.I.. l6.9.l1; •·Sporen n1•n2. Cheilo1yat1den, nl Le•ellen•itte, n2 
Nahe Hutrand o. Pleuroayetiden, La••llen•itte p. HDS 

r10. 2 /Coll.. 6.~0.79: a,b,d , e Rasterelektronenm1kroskopischo Aufnahaen (Unive rs i t ät Siegen , 
~r . Cather t J.Haffner ) a. Hut und Laaellen, quer geschnitten b. Ausachn1tteverg röße rung , Hut-
9ec~ec~lc~t , Lap•

1
•llentraada, Su(bhyaeniu•, Hy•eniua d. Schneide, que r c. Scheaaze1chnung au b•c 

· op e ner euroayet1 e J200x vergrößert) r. Sche•a••ichnung zu e 70 
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Missionswerk 

NEUES LEBEN 
Postfach 1380, 5230 Altenldrcben/Ww., 
Telefon (02681) 4063 

wurde 1954 durch den damals 29jährigen Evangeli­
sten Anton Schulte ins Leben gerufen. Anlaß war 
der Beginn evangelistischer Rundfunksendungen 
über Radio Monte Carlo. 

Daneben führte Schulte volksmissionariscbe Wochen 
in Kirchen, Stadthallen und auf öffentlichen Plätzen 
durch. Darunter Großevangelisationen in vielen 
Großstädten. Höhepunkte waren unter anderem 
Stuttgart, Wien, Luxemburg, Essen, Berlin. 

Mission durch Literatur 
Seit 1956 gibt Anton Schulte die Monatszeitschrift 
„NEUES LEBEN" heraus, die sich heute als Maga­
zin darstellt Seine volksmissionariscben Schriften 

Das NEUES LEBEN-Zentrum 

Das NEUES LEBEN-Zentrum In Altenkirchen/WOlmersen wurde 
am 23. September 1973 eröffnet. Inzwischen ist dieses Haus fOr 
Freizeiten, Tagungen, persönliche Betreuung und Evangelisa­
tions-Nacharbeit international bekannt geworden. FOr Veranstal­
tungen dieser Art bietet das NEUES LEBEN-Zentrum ideale Bedin­
gungen. 

Oie Freizeiten im NLZ haben das Ziel, Menschen Mut zum Glauben 
zu machen und ihnen zu helfen, In Beruf und Gemeinde glaubWOr· 
dig als Christ zu leben. For Tagungen stehen genügend Gruppen­
und Aufenthaltsräume zur Verlegung. 

Im Rahmen von Schulungen und Seminaren haben die Mitarbeiter 
des Missionswerkes NEUES LEBEN Gelegenheit, Ihre Erkenntnis· 
se und Erfahrungen an die Mitarbeiter In den Ortsgemeinden wei­
terzugeben. Kurzbibelschul· Lehrgänge und .Evangelistlsche Se­
minare" slnd auf die Bedürfnisse der Gemein· 
den abgestimmt. 

FOr Konferenzen steht eine moderne Konferenzhalle mit 450 Plät­
zen zur VerlOgung. Verschiedene Internationale Fachkonferenzen 
konnten bereits zur vollen Zufriedenheit von T eilnehmem und Ver· 
anstaltem durchgefOhrt werden. 

wurden in einer Gesamtauflage von über 25 Millio­
nen Exemplaren verteilt. 

Seit 1981 kamen dazu etwa 2 Millionen Schallplatten 
und Tonbandkassetten mit evangelistischen Anspra­
chen und Ausschnitten aus Evangelisationsveranstal­
tungen. 

Internationale Tätigkeit 
lm Laufe der Jahre vermehrte sieb die Zahl der Mit­
arbeiter, die selbständig Evangelisationen, Kinderwo­
chen und christliche Jugendveranstaltungen durch­
führen. 

ln den deutschsprachigen Nachbarländern Öster· 
reich, Schweiz und Elsaß entstanden selbständige 
Zweigstellen des Werkes. Außerdem unterstützt das 
Werk eigene missionarische Initiativen in Indonesien, 
Ghana und Kanada. Die rund 100 Mitarbeiter des 
Werkes sind beute in insgesamt 9 Undem tätig. 

Das Missionswerk NEUES LEBEN e.V. ist eine ei 
genst!ndige, interkonfessionelle Organisation auf de. 
Glaubensgrundlage der Evangelischen Allianz. 

Das Haus Ist kinderfreundlich; 
Famlllen finden hier einen idea· 
len Ur1aubsplatz. Wahrend der 
Familienfreizeilen Ist parallel zu 
den Veranstaltungen für die Er­
wachsenen ein Kinderpro­
gramm vorgesehen. Klnderbet· 
ten, KlnderstOhle im Speisesaal 
und ein Spielplatz stehen zur 
VerlOgung. 

Daneben ist das NEUES LE­
BEN-Zentrum ein idealer Ort fOr 
GerneindeausflOge. Auch Frau­
en- und Seniorengruppen foh­
len slch hier wohl. 

Auch außerhalb der Freizeiten 
slnd Gaste jederzeit herzlich 
willkommen. 

Herbert Müller 

Fl1lll11W1 
r....., 
8alUungln ........ 

gerlumlger Spels••al 

3 Gruppenrtume 
(50, 30 und 20 PMtze) 

Konterenzhele 
mit 450 PMtzen 

1/#er Mllhlze/fen 

gemütllche6 
Kaminzimmer 

Hallenschwimmbad 

Fußballplatz 

Volleyballplatz 

Mlnigoff8lllll(Je 

gekennzeichnete 
Rundwanderwege 
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